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kammerkonzert der Nordwestdeutschen Philharmonie –  stücke  von Mozart, Bartók und Beethoven

Mit großer Sensibilität musiziert
Von Gerd Büntzly

herford (Hk). Das erste 
Kammerkonzert der dies-
jährigen Saison, das erste 
überhaupt nach den Coro-
na-Einschränkungen, stieß 
auf lebhaftes Interesse. Im 
Studio der Nordwestdeut-
schen Philharmonie musi-
zierten Arata Yumi, Kon-
zertmeister des Orchesters, 
mit seiner Geige und Mado-
ka Ito am Klavier. Eigentlich 
war ein Programm mit 
einem Klaviertrio geplant, 
aber das konnte  nicht statt-
finden. 

Der Stress, der eine solche 
kurzfristige Änderung er-
zeugt, war der Pianistin 
beim Eingangswerk, der 
Violinsonate KV 454 von 
Wolfgang Amadeus Mozart 
noch anzumerken, aber nur 

kurz. Mit großer Leichtig-
keit und hoher Konzentra-
tion gestaltete sie ihren Part 
in dem geistreichen Werk 
des Salzburger Meisters. Be-
sonders zum Ende des letz-

ten Satzes verkürzen sich 
die Motive, die Geige und 
Klavier einander zuwerfen, 
immer mehr, eine Heraus-
forderung an Koordination 
und Tondifferenzierung für 

beide Solisten, die sie aufs 
Schönste zu meistern wuss-
ten.

Nach diesem spritzigen 
Beginn erklang ein gewalti-
ges Werk, das selten genug 
zu hören ist: Die Sonate für 
Violine allein von Béla Bar-
tók. In diese Musik legte 
Arata Yumi all sein Können 
und Temperament. Bartók 
schrieb seine Sonate als Exi-
lierter in der Fremde. Die 
strenge Formwelt Bachs 
scheint ihm Halt gegeben zu 
haben, gleichzeitig gießt er 
in sie allen Schmerz der Ver-
folgten und Leidenden sei-
ner Zeit. Mit durchweg 
zweistimmigen, ja dreistim-
migen Sätzen gab er dem 
Geiger Aufgaben, die in die-
ser Intensität sonst nicht 
verlangt werden.   Mit großer 
Sensibilität wusste Yumi die 

einzelnen Einsätze klar zu 
markieren und gegen ihren 
Kontrapunkt abzusetzen. 
Mit Dämpfer erklang der 3. 
Satz, „Melodia“ überschrie-
ben: eine bis ins Verstum-
men gehende, ergreifende 
Klage.

Den größtmöglichen 
Gegensatz zu Bartóks Mo-
numentalwerk stellte nach 
der Pause Beethovens fröh-
liche Violinsonate in G op. 
30/3 dar. Die Virtuosität bei-
der Partien stand hier ganz 
im Dienst einer optimisti-
schen, vorwärtsgewandten 
Aussage. Der Geiger spielte 
mit ganzem Körpereinsatz, 
er tanzte geradezu. Das Zu-
sammenspiel der beiden 
Partner ergab eine beglü-
ckende Erfahrung, für die 
sich die Gekommenen mit  
Applaus bedankten.

Arata Yumi, Konzertmeister des Orchesters, mit seiner Geige und 
Madoka Ito am Klavier spielten Béla Bartók. Foto: Gerd Büntzly

Die Erzieherinnen der Kita Bornbrede wurden im Bereich Beschwer-
demanagement geschult. Foto: stadt Herford

kita Bornbrede  schult erzieherinnen

Wenn Eltern sich in 
der Kita beschweren
herford (Hk). Das Städti-
sche Familienzentrum Kita 
Bornbrede führt ein Be-
schwerdemanagement ein. 
Die Erzieher/innen der Kita 
Bornbrede haben sich bei 
einer Fortbildung („Be-
schwerdemanagement-Par-
tizipation“) damit beschäf-
tigt, wie sie     mit Beschwer-
den und Kritik von Eltern 
und Kindern künftig besser 
umgehen können. Ziel sei 
das Erreichen einer „positi-
ven Beschwerdekultur“ im 
pädagogischen Alltag.

 Kritik und Beschwerden  
würden nicht nur als Prob-
lem, sondern  als ein positi-
ver Baustein des Miteinan-

ders angesehen. Dies diene 
der Entwicklung und Ver-
besserung der pädagogi-
schen Arbeit und der Zufrie-
denheit aller Beteiligten. 
Verbunden mit der positi-
ven Beschwerdekultur sei 
die Förderung  demokrati-
schen Handelns von Kin-
dern, Eltern und Erzieher/
innen.

„Mit der Fortbildung wur-
de ein Beschwerdemanage-
ment eingeführt, welches 
die Qualität des Familien-
zentrums weiter steigern 
und zukünftig die Zufrie-
denheit aller Beteiligten si-
chern soll“, heißt es in einer 
Mitteilung der Kita. 

dadurch einhergehenden 
Veränderungen würde sich 
auch eine neue Situation auf 
dem Pöppelmannwall erge-
ben. Die Umwandlung in 
eine Fahrradstraße hatten 
die Grünen beantragt. Sie 
streben damit eine Fortset-
zung der auf dem Weddi-
genufer ausgewiesenen 
Fahrradstraße an. Vor allem 
der Übergang vom Pöppel-
mann- zum Lindenwall sei 
derzeit sehr risikoreich.

Herford

Kollision auf
der Kreuzung
herford (Hk). Bei einem 
Verkehrsunfall auf der Kreu-
zung Herringhauser Straße / 
Mittelweg hat ein  Bünder 
am Mittwoch  leichte Verlet-
zungen erlitten.  Um 11.15 
Uhr war der 71-jährige mit 
seinem Opel aus der Mittel-
straße in die Herringhauser 
Straße eingebogen. Dabei 
übersah er nach Angaben 
der Polizei einen 55-jährigen 
Herforder, der mit seinem 
Audi auf  der Herringhauser 
Straße Richtung Füllen-
bruchstraße  fuhr.

Der Bünder nahm dem 
Herforder die Vorfahrt und 
es kam auf der Kreuzung 
zum Zusammenstoß. Durch 
den starken Aufprall ver-
letzte sich der Opel-Fahrer 
leicht und wurde mit einem 
Rettungswagen ins Kran-
kenhaus gebracht. Der Audi-
Fahrer sei ohne Verletzun-
gen davon gekommen. An 
den beiden Fahrzeugen ent-
stand ein Sachschaden von 
rund 4000 Euro.

Das schulbuch „Unterwegs im Wittekindsland“ kommt wieder in die schulen

Spannend über Region informiert
herford (Hk).  Kindgerecht 
und spannend bringt das 
Schulbuch „Unterwegs im 
Wittekindsland“ schon seit 
mehr als 15 Jahren Dritt- und 
Viertklässlern im Kreis Her-
ford ihre Heimatregion nä-
her. Im Moment läuft die 
Verteilung der aktuellen 
Ausgabe wieder auf Hoch-
touren. Das Buch liegt mitt-
lerweile in der 9. Auflage 
vor. Rund 3.500 Stück wer-
den aktuell verteilt.

Von den Besonderheiten 
der Städte und Gemeinden 
im Kreis Herford über den 
öffentlichen Nahverkehr bis 
hin zum Herforder Tierpark 

reichen die Themen. Das 
Hücker Moor, Werre, Else 
und Weser, Widukind, das 
Holzhandwerk und die 
Feuerwehr kommen vor. 
Beim Lesen und Rätseln er-
fahren die Kinder, was sie 
im Wittekindsland entde-
cken und erleben können.

„Ziel ist es, das Wissen um 
die Region und die örtlichen 
Gegebenheiten kindgerecht 
zu fördern“, erklärt Jürgen 
Müller, Vorsitzender des 
Kreisheimatvereins. 

Die Inhalte erarbeitet eine 
Redaktion aus Lehrerinnen 
und Lehrern und Experten 
aus dem ganzen Kreisgebiet. 

Sie sorgen dafür, dass sich 
das Buch sowohl für Grup-
penarbeit als auch für 
selbstständiges Arbeiten 
eignet. In der zurückliegen-
den Zeit des Distanzunter-
richts hat es sich besonders 
bewährt. 

Digitale Möglichkeiten 
bietet das Buch zusätzlich. 
In der aktuellen Ausgabe ge-
langen die Kinder über QR-
Codes auf Kinder-Websei-
ten, auf denen sie noch 
mehr über die Themen er-
fahren, die sie besonders in-
teressieren. Internetadres-
sen gehören schon lange 
zum Angebot. Zukünftig 

sollen weitere digitale Me-
dien wie Filme und Hörge-
schichten das gedruckte 
Buch erweitern und Schnitt-
stellen zu Lehrplattformen 
wie Logineo NRW geschaf-
fen werden. Das hat sich die 
Redaktion für die nächste 
Ausgabe vorgenommen. 

Ermöglicht wird das Pro-
jekt durch die Förderung der 
Stiftung der Sparkasse Her-
ford. Dadurch erhalten die 
Grundschüler ihr Buch als 
persönliches Eigentum, das 
sie individuell bearbeiten 
und in die Familie nach 
Hause mitnehmen können. 
Auch manche Eltern haben 

so schon Wissenswertes 
über das Kreisgebiet erfah-
ren.

Unterwegs im Wittekinds-
land. Ein Komm-mit-Buch 
für Kinder im Kreis Herford. 
Sachunterricht regional, he-
rausgegeben vom Kreishei-
matverein Herford. Verlag 
für Regionalgeschichte, Bie-
lefeld 2020. ISBN 978-3-
7395-1209-9, 14,90 Euro.

Weitere Informationen 
gibt der  Kreisheimatverein 
Herford, Jeannine Gehle, Tel. 
05221/13-2216, j.gehle@kreis-
herford.de; Christoph Mörs-
tedt,  05221/13-1461, c.moers-
tedt@kreis-herford.de.

Landrat Jürgen Müller, Lena Bartelheimer (Stiftung der Sparkasse Herford), Peter Becker (Vorsitzender des Vorstandes, Sparkasse Herford), Christoph Mörstedt (Kreisheimat-
verein) und Jeannine Gehle (Kreisheimatverein) mit dem neuen Schulbuch „Unterwegs im Wittekindsland“. Foto: alexander kroeger

Tempo 30 auf dem Stiftberg
herford (Hk/rec). Mit 64 
Unterschriften fordern An-
lieger der Ulmenstraße, Stu-
ckenbergstraße und der 
Stadtholzstraße auf dem 
Stiftberg die Einführung 
von Tempo-30-Zonen.

Eigenen Angaben zufolge 
leiden die Anwohner unter 
dem Ausweichverkehr, der 
durch die Ausweisung eines 
Teils der Vlothoer Straße 
zur Fahrradstraße hervorge-
rufen worden sei. Teilweise 

würden Autofahrer mit weit 
überhöhter Geschwindig-
keit durch die Wohnsiedlun-
gen rasen. Der Verkehrsaus-
schuss knüpfte die Beratung 
dieser Anträge an die Debat-
te über die mögliche Einfüh-
rung einer Fahrradzone auf 
dem Stiftberg. Unabhängig 
davon soll auf Antrag von 
Manfred Mohning (SPD)  ge-
prüft werden, ob alternie-
rendes Parken in der Stadt-
holzstraße möglich ist.

Pöppelmannwall muss warten
herford (Hk/rec). Ob der 
Pöppelmannwall als Fahr-
radstraße ausgewiesen wer-
den kann, soll beraten wer-
den, sobald über den Aus-
bau des Bergertor-Wehres 
debattiert wird.

Im Verkehrsausschuss 
wies Baudezernent Dr. Peter 
Böhm darauf hin, dass mit 
dem Ausbau des Wehres 
möglicherweise Flächen des  
angrenzenden Spielplatzes 
benötigt würden. Mit den 

herford (Hk). Der Kneipp-
Verein Herford hat wegen 
Corona bedingter Pause die 
Mitgliederversammlungen 
für die Jahre 2020 und 2021  
erst jetzt im Stadtpark 
Schützenhof nachgeholt.

Aufgrund der  Pandemie 
konnten seit nunmehr ein-
einhalb Jahren die Sportkur-
se des Vereins nur einge-
schränkt stattfinden.  Ande-
re Veranstaltungen wie Ta-
gesfahrten und die letztjäh-
rige Mitgliederversamm-
lung fielen ebenso aus.   Vor-
standsvorsitzender Peter 
Grotjohann machte  zu Be-
ginn der Mitgliederver-
sammlung deutlich, dass die 
Ziele des  Kneipp-Vereins  – 
gemeinschaftliches Zusam-
menkommen, Spaß, Sport 
und Aktivitäten –  durch Co-
rona massiv eingeschränkt 
worden sei. Er bedankte sich 
ausdrücklich bei den anwe-
senden Mitgliedern für die 
Treue und den Zusammen-
halt durch diese schwierige 
Zeit hindurch. 

Seit Ende der Sommerfe-
rien finden unter Einhal-
tung der aktuellen Corona-
Bedingungen nun wieder 
wie gewohnt die Kurse statt, 
ebenso die Tagesveranstal-
tungen wie das gemeinsame 
Frühstück oder Radtouren. 
Zusätzlich werden noch 
zwei neue Kurse angeboten, 
die Kurse „Beckenboden-
gymnastik“ sowie das 
„Waldbaden“, ein  halbtägi-
ges Outdoor-Angebot, „das 
sich derzeit großer Beliebt-
heit erfreut“, berichtet Peter 
Grotjohann.  Andere Kurse 
wurden umbenannt oder 
befinden sich in der End-
phase der Planung.

Abschließend resümierte 
der Vorstandsvorsitzende, 
er hoffe  nach dieser Zeit nun 
endlich wieder in die Nor-
malität  kommen zu können. 
Die Durchführung der Mit-
gliederversammlung stelle 
einen wichtigen Schritt in 
diese Richtung dar. Der am-
tierende Vorstand wurde im 
Amt bestätigt. Unterstützt 
wird er von Barbara Pieper.

Kneipp-Verein
beendet
Corona-Pause

Trauer um
Ruth Fricke
herford (Hk). Die SPD in 
Herford trauert um die ehe-
malige  Ratsfrau Ruth Fricke.  
Die SPD-Politikerin ist be-
reits am 4. September im Al-
ter von 73 Jahren verstorben. 
Sie habe sich in ihrer  jahr-
zehntelangen politischen 
Arbeit  für eine  soziale und 
gerechte Politik eingesetzt, 
heißt es in einem Nachruf, 
der vom SPD-Stadtverband, 
der  Fraktion und dem SPD-
Ortsverein Innenstadt ver-
fasst worden ist.

Die gebürtige Herforderin 
und ehemalige Berufsschul-
lehrerin war unter anderem 
Vorsitzende des Gleichstel-
lungsausschusses und sie 
hatte Sitz und Stimme im 
früheren Finanz- und Kul-
turausschuss. Über viele 
Jahre hat sie als Vorsitzende 
den SPD-Ortsverein Innen-
stadt  geführt. Die Trauerfei-
er zur Urnenbeisetzung fin-
det am 7.  Oktober um  12.30 
Uhr von der Kapelle des Eri-
ka-Friedhofs aus statt. 


